
Abs c hri ft
der Originol-Stiftungsurkunde des Mönner-Schützenvereins Erwitte v. 7.L.L728

Ich endts untergeschriebene fuege hiermit und kroft jedmönnlichen Zu wissen,
doß die Fundierung Einer Löblichen schijtzen Bruderschoft denen Eingesessenen
zu Erwitte gegen die versicherte und verersierte Verbindlichkeit, doß die
der gemelten Brüderschoft von nuhn undt schierkünftig einverleibte personen
jöhrliche mit Zu ewigen Zeiten dem Aniversorio meines Eheherrn söhlig und
Zworen bey Stroff einer Lesen lossen den Seele - Messe Zu Vorgemelter inten-
tion beywöhnen söIIn, drey verschiedene on dos Dorpff l,lesterkotten sprechende
in 366 rthl. vnd 24 groschen in Spezibus bestehende undt mir ex donotion
meines ebengemelten Eheherrens Stihlichen onverfollende obligotionen pleno
jure doniret, cediret undt tronspotieret hobe, zediere undt tronspotiere ouch
gemelten Eingesessenen dieselben hiedunchin oller Bstöndigster Form rechtens
jedoch dergestolt, doß selbige und ihre Nochkommen bis Zu ewig Zeiten den mir
doriiber extrodierten Reversolien in ollen nochleben sollen undt müssen,. Auf
den Foll nuhn vorgemelten Copitolien schuerkiinftig obgelegt werden sollen,
sölchen folß dieselben nicht ondersten ols mit bewiß undt Belieben des zeit-
lichen Einwöhners freyodelich - Londsbergischen Houses sicher undt guten orts
hinwiererum ongelegt sollen; Zu urkundt dessen hobe gegenwärtige donotion,
cession undt Tronsportotion eigenhöndig unterschrieben undt mit meinem mir
ongebohrenen odiligen Pittschoft betrücket;

sisnotum 
5:::l*=1::=1:=i:::::=113:

( Sieger )
Anno Morio witibe von Londsberg

geborene von Golen

Kurze Erlöuterung zur G r ü n d u n g s - U r k u n d e

I. Die !'lwe. Anno Morio von Londsberg geb. Golen hot eine "Löbliche Schützen-
bruderschoft" gegründet.

2. Jeder Erwitter konn Mitglied werden.

3. Jedes Mitglied muß om Todestog ihres Ehemonnes, om 18. August, ($ *"tHouptsotzung) der hI. Messe beiwohnen.
4. fhr Ehemonn Fronz Anton hot der Gemeinde l'/esternkotten 3 x Geld geliehen.

Die 366 Reichstoler hot sie geerbt und schenkte sie dem Verein der Schijtzen-

5. Es sollen Reversolien (heute heißt es Stotuten - Sotzungen) oufgestellt
werden. Selbige sind bis zu ewigen Zeiten güItig. Nur in einigen Punkten
können sie geöndert werden.
(An Z+. Mörz L728 si,nd die Stotuten, eingeteilt in Houpt- und Nebensotzungen,
von 22 0ffizieren und Depotierten in feierlicher Form unterschrieben worden.)

6. Alles hot die Gründerin beurkundet, eigenhändig unterschrieben und mit dem
Siegel (Rittschoft) versehen.

Die Zinsen von den 366 Reichstholern betrugen iöhrlich co. 16 Tholer (+S Mork).
Hiervon sollten ouch die kirchlichen Verpflichtungen (Meßstipendien) ous den
$$ 5 und 6 beglichen werden.

N.B. Ihr Ehemonn Fronz Anton wor Generol und unterhielt ouf seine Kosten in
Münster ein Regiment Sotdoten)
(fin Regiment woren 3 Botoillone, zusommen J-2 Komponien)
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Mönner - Schi:tzenverein 1728 e.Y. E r w i t t e

l,lie kommt es, doß eine Frou, eine Witwe, deren Ehemonn ungeföhr 4 L/2 Monote

verstorben wor,
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Ihr Ehemonn Frqnz Anton wor om 18. August L727 in l,'locklum Bolve im Souerlond
verstorben. Er wurde 3 Toge spöter, on 2L. August, in Erwitte in der koth,
Pforrkirche, im Londsberg'schen Begröbnis unter dem Chor beigesetzt.

Ihre 6 Kinder vroren vorher jung gestorben.

Sie hotte den von Londsberger keinen Erben hinterlossen. Zwei Schwäger Iebten
jedoch noch mit dem Nomen "von Londsberg". Der eine, Fronz Ludolf Jobst, uror

Domdechont zu Münster-Hildesheim, der ondere wor Domherr zv Münster, Fronz
Kospor Ferdinond. Beide unterstonden mit ihrem Zölibot dem Popst.

Sie gründete om 7. Jonuor L728 einen Schützenverein. Die Mitglieder mußten
christliche Gebröuche und Sitten mitmochen. Z.B.z

I. Noch $ 2 der Houptsotzungen mußte jedes Mitgtied om 18. August, dem Sterbe-
tog ihres Ehemonnes, die hl. Messe besuchen.

2. Noch $ 5 der Houptsotzungen wurde ouf "Borboro" (+. Dezember) ein feier-
Iiches Hochomt für die Verstorbenen und 2 stille Messen fi.ir die Iebenden
Schtjtzenbrüder zelebriert (gelesen). Atle Mitglieder mußten den Messen bei-
wohnen.

3. In $ 6 der Houptsotzungen heißt es: I'lenn ein Mitglied stirbt oder dessen
Ehefrou, muß iedes Mitglied sich om Sterbeomt, sowie on der Beerdigung be-
teiligen.

4. Noch $$ I u. 2 der Nebensotzungen muß sich jedes Mitgtied on der Kirchspiel-
Lobetog-Prozession in l,,lesternkotten in Uniform (große Hüte mit goldenen und

silbernen Tressen besetzt, dozu weiße Oberstrümpfe mit Gewehr und Fohnen)
beteiligen. Dos heutige Bod Westernkotten ist erst seit 1900 selbstöndige
Pforrei geworden.

Die in Westfolen lebenden Fomilienmitglieder und noch ondere Personen hoben

noch dem Tode ihres Ehemonnes Fronz Anton 1727 ein Gesuch on den Popst einge-
reicht, domit der Zölibot bei dem Domherrn Fronz Cospor Ferdinond oufgehoben
werden möchte.
1732 storb der Domdechont von Münster-Hildesheim Fronz Ludolf Jobst. Jetzt, lebte
nur noch der Domherr zu Münster Fronz Cospor Ferdinond, geb. L67O, oIs einzigste
mönnliche Person mit dem Nomen von Londsberg. - Im gleichen Johr 1732 kom die
Nochricht des Popstes, doß der Zölibot fijr den Domherrn Frooz Cospor Ferdinond
oufgehoben sei. Im gleichen Johr, L732, heirotete er eine "Anno Morio Theresio,
Freiherrin von der Reck, Erbin zu Steinfurt".
Noch 3-jähriger Ehe, L735, kom der erste Sohn Clemens-August. Es wurden denn
noch 5 Sohne vnd 2 Mudchen geboren, siehe Heimotgeschichtsbuch"ll00 Johre Erwitte']
Seite 193.
Der Nome "von Londsberg" wor gerettet. - Gott der Allmöchtige hotte ihr Anliegen
erhört. - (Bemerkung: Clemens-August, L735 geb., heirotete die Mojorotsherrin
von Velen).
Unsere Vereinsvorsitzenden woren entweder Richter oder Rechtsonwölte und von
Londsberg'sche Rentmeister, spöter Bijrgermeister. Alle fiihrenden Personen lroren
bis ouf den heutigen Tog verheirotet, mit Ausnohme eines Richters, der mit
32 Johren gestorben ist. (,

*


